
echunge
Die Arbeit will die Himmelfahrtsbilderlau T, ach Art des Tagesschrift-

stellers, nıcht dıe des Gelehrten oder die mıiıt iıhren ltesten Beispielen bis iın
die altchristliche Zeıt zurückreıchen,Geschichtsforschers, auch nicht des Apo-

logeten; und och ist Ss1e 1n ıne FKülle nicht bloß ach ıhrer ormalen Seite, den
VOo Wissen getaucht, In fünf Abschnit- Typen, 1ın denen S1e  - je ach eıit und
ten behandelt Bernoville den Stifter Ört auftraten, und der Entwicklung, diıe
un: dessen Werk, die Exerzitien, die 1n diesen 1Iypen siıch zeigt, darstellen,
Verfassung, die Ausbildung der Miıt- sondern auch, Ja besonders, iıhren gel-
glieder und die Tätigkeit des Jesujten- stıigen Gehalt darlegen und den Anschau-
ordens. Eın Schlußauisatz untersucht NgCcCn nachgehen, die tür ihre Gestal-

Diedie Gründe der vielgenannten Macht der tung Jeweıils bestimmend 11,

Gesellschaft Jesu. Dabe!1 ıst CS dem Ver- Darstellung der Himmelfahrt trıtt schon
fasser wenıger u11 die außere Erschei- 1ın altchristlicher eıt in ZzWwWwe1lı Iypen
nung des rdens als die Heraus- auf. Die erste ist dem Osten eigen.

Abgesehen VO unwesentlichen Einzel-stellung seines innern Geistes TIun,
Ohne viel auf die eıit Pascal üblıchen heıiten, die örtlicher Kunst angehören,

hat CI wenig ıne Entwicklung —Anklagen und die heutige Kritik 1NZU-
gehen, wirkt Urc die Unmittelbar- tfahren, daß seıit dem Jahrhundert
eit des wahren Bıldes Die Persönhch- allmählich Schablone wurde. Der

zweite I'yp ammt dem Westen.eıt des Stitters rückt auch 1n das
Licht der Rassenforschung und mac Miıt ıhm vollzieht ıch unter Beıibehal-

tung des Grundgedankens bezüglıch derdurch die Schilderung eines Besuches 1m
Jesuitenkolleg Enghien seine Dar- Darstellung Christiı ıne bemerkenswerte
stellung reizvoller. es omm dem Umbildung, auf deren etzter Stufe der
Verfasser autf die Psychologie des ÖOr- Auffahrende, weıl iın den Wolken ent-
dens a die in den Exerzitien und Kon- schwindend, 83 Teıl wiedergegeben

ist. Sıe 1st 1n der Arbeit der Handstitutionen niedergelegt ist  A und der
vielseitigen Tätigkeıt herausstrahlt. Was eines sechr reichhaltigen, 11 wesentlichen

erschöpifenden Bildmaterials, das eiın-  <ıhm deshalb schließlich als die eıgent-
lıche Lösung des Rätsels VO  ; der Macht gehend ach Form und Sınn hın unter-

sucht und geprülft WwIrd, ach ıhren e1n-  «ader Gesellschaftft Jesu erscheint, ist iın
zeinen Stufen, die sich, zeıtlıch betrach-der einzelnen Persönlichkeit die aut
tet, IIeil ineinanderschieben, in ihren

sorgfältige AÄAuslese gegründete Vielsei- Einzelheiten dargelegt. Das Ergebnistigkeit und Geschlossenheit der Ausbil- der Ärbeit dart 1a als recht befriedi-
dung, 1n der Gesamtheit aber die eben- gend bezeichnen, auch 1n der
talls auf das übernatürliche jel hinge- einen oder andern Auffassung der Ver-
richtete und VO diesem beseeite Vor- fasserın nıcht zustimmen kann. So ist
treflichkeit der Organisation. Inhalt dıe Hand Gottes, die aut den äalteren
und Form reihen das uch würdig in Beispielen des zweıten Typus Christus
die Sammlung „Les grands ordres - entweder örmlıch emporzieht oder sich
nastıques“ e1in, 1n der Benediıktiner, Do- ım 1Ur entgegenstreckt, auch 11 etzten
miıinıkaner, Franziskaner, Karmeliten und Falle doch wohl als Symbol der das

Wunder der Aufinahme der Menschheitandere schon wertvolle Darstellungen
erhalten en. Koch des Herrn bewirkenden, den dre1 gött-

liıchen Personen gemeinsamen Allmacht,
nıcht aber als bloßer Ausdruck desuns Grußes verstehen. Ferner weıisen die

Dıe Hımmelifiahrt Christı ın er  ber Marıa auftf einer der Monzeser
der bildenden Kunst VO den Ampullen angebrachten Darstellungen
Anfängen bısıns hohe Miıttel- der Rechten Gottes und der Taube nicht

t  4 - i BA Versuch geistesgeschicht- autf das Pfingstfest, sondern, weiıl auf
lıchen Erfassung einer ikonographi- Marıa 1C beziehend, auf ihre ottes-

mutterwürde hın. Auch ist nıcht _schen Frage. Von e
be e En  En St. M., Dr. phıl. Mit Abb treffend, daß ın der Palmprozession und
1m Text U, T ateln gr. 8° (303 S.) der be1 dieser üblichen, erst dem späten
raßburg 1034; Heıtz A Co M I  e Miıttelalter entstammenden Zeremonie,

VOoTr dem Einzug 1n dıe Kirche mit dem :3  A  ;&geb M I
05 *



BeS echunge
Kreuz an  1 dıe Kirchentüre vAMR klopfen, and eines Menschen über die Coheim.
der wichtigste TUnN:! +Ur das auf den nisse tierischen ebens, da wird Diıenst
Hımmelfahrtsbildern des estens und Werk deutschem Fruchtboden

ın demhäufige orkommen des Kreuzesstabes erschütternd echtes Symbol
ın der Hand Christi lıegt, un! be1 dem Bauernknecht Severin. Da lebt unmittel-
Zweig, den Christus aut einer inıatur bare Volksifrömmigkeıt aut ın der Jubıi-

laäumswallfahrt des en Drik mit seinerdes Jahrhunderts 1n der Arsenalbiblio-
thek Paris, übrigens ine ganz VeLr- Ehehälfte nach Kevelaer. Dies und V1e-
einzelt dastehende Darstellung, 1n der les andere liegt ganz gebettet in den
Rechten hält, handelt e iıch doch wohl Goldgrund nıederrheinischen Humors,
seiner Horm nach un einen Palmzweig, der treilich 1n der „Firmungsreise‘‘ ıne
nıcht U einen Ölzweig, und darum sınd Derbheit auftischt, dıe nıiıcht mehr jJeder-
die ıh geknüpften Folgerungen hın- Sache ist und gerade 1n Verbin-

dung mıit der Zeichnung des katholischenDer Unterschied zwischen i1nn
un Grund der beiden Haupttypen der erus tast tendenz1ıös satirısch wirkt
Himmelfahrtsbilder aber besteht nıcht Wıedenmann S. J
darın, daß der des stens VO edanken

Z Wel Lourdes-Pilger. Von KEran-die Göttlichkeit des Herrn, der des
Westens, wenigstens in erster Lıiniı:e, vom M 1 C. Ins Deutsche über-
Gedanken seine Menschlichkeit ach tragen un mit einem biographischen
Gestalt und Gehalt bestimmt wird, wie Vorwort versehen von al SC gl

die Vertfasserin wıill, vielmehr sollen un!: RO (110 S5.) Graz 1934, Styria. Kart
wollen beide Typen gleichermaßen die S 3.—. 1.90).
Erhöhung der Menschheit Christi ZUE WeIl Freunde pıilgern ach Lourdes,
faßlıchen Darstellung bringen, SC Je- der ıne gläubig, der andere ein Skep-
doch, daß der östliıche s1e als geschehen, tiker. Der Skeptiker sjieht W all-
als Zustand, der westliche S1ie als VOoO  vur fahrtsort, sehen wiıll, und findet

des Geschmacklosen un: Abstoßendensiıch gehend, als Akt verkörpert, weshalb
auch bei diesem die Möglichkeıit ıner BEeNUuS, umm mit einem Achselzucken in
Weiterentwicklung nach Gehalt un die große Welt zurückzukehren. Der Gläu-
oOrm un: insbesondere des allmählichen bige empfindet nıcht weniger schmerz-
Verschwindens der Hand Gottes als lıch die Fragen, dıe siıch dem gebildeten
Symbol der die Erhöhung der Mensch- Besucher aufdrängen, aber omm:
eıt Christi bewirkenden göttlıchen Al- Ruhe und ZUT Lösung, weiıl die
macht gegeben Die Arbeit ist die Fragen eben gläubig steillt und 1 Glau-
umfassendste, eindringlichste un ergeb- ben iıhre AÄAntwort schon vOTWESSCHOIN-
nisreichste, die ZUT eıt sr  ber die Hım- IMe  } hat So enthält dieses W allfahrts-
melfahrtsdarstellungen vorliegt. Sie wird buch das Bekenntnis eines großen Fran-
d2rum auch zweifellos die ihr gebüh- o  N, der eın Literat VvVo  ] teinster
rende Berücksichtigung und Anerken- Kultur ZU Kırche heimgekehrt, siıch
NuNg en. BraunS.J nıcht scheut, nunmehr ganz Ernst

machen mi1t der Torheit des Kreuzes
und kındlıchen Sinnes mitten unter derSchöne 1teratur Schar des arInNecnN, bedrückten, fSehenden

Grossohm Terheyden, eschich- LOOSen S5. JVolkes pilgern
ten 3889! einen Menschenireund. Von
Heinrich Plönes. 129 (162 5.) C  © W Eın relıg1öser Bauern-
Breslau 10935, Korn. Kart. M © Oar geb Berthold H. Withalm

Sra 80 (181 S.) Graz-Leipzig 10934, Styrıa.
Miıt den tıefsichtigen ugen des Tre1l- Ka:  A M 3.50), geb M 3——

nen Toren wıll hier eın niederrhei- 5,—)
niıscher Landpfarrer das krause Men- Natur und Gnade, Erde und Himmel,
schenleben in Gestalten z dem olk Bindung an Menschen und Auserwäh-
ir Legende werden lassen. Alles aran lung Gottes, das sind die Spannungen
ist echt die Sprache, der Rhythmus un! im Leben des, Kooperators, der 1 Mittel-
die gütige Weisheit des Erzählers. Da punkte der Erzählung steht. Triester
gleitet in der rührenden Freundschaft geworden, das Gelöbnis seiner Mut-
des alten 1ıtt seiner Kuh Diına die ter einzulösen, sicht ol Schmerz diıe


